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Die bisher betrachteten Schneefternchen Fig. 248 und Fig. 249 find
durchaus flächenhafte Gebilde, da fie fenkreiht zur Ebene des Sternes nur

fehr dünn find.  Körperhaftere Geftalten treten auf, wenn mehrere folder
Schneefternchen den Gefegen der Zwillingsbildung entfprechend fich fo verbin-

den, daß ihre Ebenen unter Winkeln von 609 fidy fehneiden, oder auch wenn

zwei parallele Schneeblättchen durch eine auf ihrer Ebene fenkrechte Säule oder

Nadel verbunden find. Geftalten diefer Art find die beiden unteren in Fig.
250. Bei der erften diefer Figuren find zwei fehsfeitige Eistäfelhen duch

eine fechsfeitige Säule verbunden. Scoresby bezeichnet diefe Geftalt als
eine Außerft felten vorkommende; ich felbft habe folhe Schneekyftällhen im

Sanuar 1854 beobachtet. Die unterfte Combination der Fig.250, bei welcher

ein größerer Schneeftern mit einem Kleineren Eistäfelhen durd) eine Eisnadel
verbunden tft, Jah ich häufig zu Anfang März 1855. Die oberfte diefer drei
Seftalten, die fehsfeitige Pyramide, welche an die gewöhnliche Form des

Bergkiyftalls erinnert, wurde von Scoresby beobachtet; diefe Form ift aber
gleichfalls eine Höchft feltene.

Bei ftürmifhen Schneefall, wenn die Schneeflocen dicht fallen und in

der Luft durcheinander wirbeln, laffen fih die oben befprochenen zierlichen
Figuren nicht mehr beobachten; die unter folhen Umftänden fallenden Schnee:
floeen beftehen aus unregelmäßig zufammenhängenden Eisnädelchen.

Im Februar 1855 fand ich den frifch gefallenen Schnee ungefähr 7 mal

weniger dicht als Waffen, fo dap alfo 7 Eubitfuß frisch gefallenen Schnees un-
gefähr fo viel wiegen wie 1 Cubitfug Waffer.

Die Oberfläche des Schnees zeigt eine rein weiße arbe; wo aber der
reine Schnee zu. etwas großen Maffen angehäuft ift, zeigt fih in Höhlungen

und Spalten defjelben eine fhöne blaugrüne Färbung, welche namentlich deut:

ich hervortritt, wenn der Schnee durch theilweife Schmelzung etwas mit
Waffer durhträntt- it. E83 ift dies diefelbe fhöne Färbung, welche man in
den Spalten und Höhlungen des Gletfchereifes bewundert.

Der Graupelregen, welchen man gewöhnlich im März und April beob-
achtet, entfteht auf ähnliche Art wie der Schnee; die Graupelkörner beftehen
aus ziemlich feit zufammengeballten Eisnädelhen, fie Inn gewiffermaßen £leine
Schneebällhen.

Der Hagel unterfcheidet ji von den Graupelförnern dadurd, daß er

nicht aus geballten Gisnädelchen, fondern aus dichtem, meift dDuchfichtigem Eife
befteht.

Die gewöhnliche Gröge der Hagelkörner ift die einer Hafelnuß; fehr
häufig fallen Eleinere, fie werden aber als weniger gefährlich nicht fonderlich
beachtet; oft find fie aber auch noch weit größer und zerfchmettern dann Alles,
was fie treffen. Alte Chroniken erzählen von Hagelkürnern, welche fo groß
gewefen fein follen wie Elephanten. Ohne uns bei folden fabelhaften Er-
zählungen aufzuhalten, wollen wir fogleich zur Aufzählung zuverläffiger Nach
vichten übergehen.
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Halley erzählt, daß am 9. April 1697 Hagelkürner fielen, weldhe 10
Loth-wogen; Robert Taylor hat am 4. Mai 1697 Hageltürner gemeffen,
deren Durchmefjer 4 Zoll betrug. Montignot fammelte den 11. Zuli 1753
zu Toul Hagelkörner, welhe 3 Zoll Durchmeffer hatten. Bolta verfichert,
daß man unter den Hagelkörnern, welche in der Nacht vom 19. auf den 20.
Auguft 1787 die Stadt Como und ihre Umgebungen verwüfteten, einige ger
funden habe, welche 18 Loth wogen. Nah Nöggerath fielen während des
Hagelwetters vom 7. Mai 1822 zu Bonn Hagelkörner, weldhe 24 bis 26
Loth wogen.

Die Form der Hagelkörner ift fehr verfchieden. In der Regel find fie
abgerundet, manchmal aber auch abgeplattet oder eig. In der Mitte der
Hagelförner befindet fih in der Regel ein undurhfichtiger Kern, welcher den
Graupelkörnern gleicht; diefer Kern ift mit einer durchfichtigen Gismaffe um-
geben, in welcher fih manchmal einzelne concentrifhe Schichten unterfcheiden
lafjen; bisweilen beobachtet man abwechfelnd durchfichtige und undurdfichtige
Eisihichten, endlich hat man auch fchon Hagelkörner mit ftrahliger Structur
beobachtet. .

Der Hagel geht gewöhnlich den Gewitterregen voran, oder er begleitet

fie. Nie, oder wenigftens fait nie, folgt der Hagel auf den Regen, namentlich
wenn der Regen einige Zeit gedauert hat.

Das Hagelwetter dauert meifteng nur einige Minuten, felten dauert es

Y/4 Stunde lang. Die Menge des Eifes, welches in fo kurzer Zeit den Wol-
fen entftrömt, ift ungeheuer; die Erde ift manchmal mehrere Zoll hoch damit
bedeckt.

Der Hagel fällt häufiger bei Tage als bei Nacht. Die Wolken, welche

ihn bringen, jcheinen eine bedeutende Ausdehnung und eine bedeutende Tiefe
zu haben; denn fie verbreiten in der Regel eine große Dunkelheit. Man

glaubt bemerkt zu haben, daß fie eine eigenthümliche grauröthliche Farbe be
figen, daß an ihrer unteren Gränze große Woltenmaffen herabhängen und daß
ihre Ränder vielfach zerriffen find.

Die Hagelwolten fheinen meifteng fehr niedrig zu fhweben. Die Berg-

bewohner fehen öfter unter fih die Wolken, welhe die Thäler mit Hagel

überfchütten: 06 jedoch die Hagelwolfen immer fo tief ziehen, läßt fich nicht
mit Sicherheit ausmadhen.

Einige Augenblide vor dem DBeginne des Hagelwetters hört man ein
eigenthümliches, vafjelndes Geräufh. Endlich ift der Hagel ftets von eleftri-
Ihen Erfcheinungen begleitet.

Um einen Begriff zu geben, wie weit und wie fehnell fich diefe furchtbare
Geigel verbreiten kann, mögen hier einige nähere Angaben über das Hagel-
wetter folgen, welches den 13. Juli 3738Frankreich und Holland durchzog.

Das Hagelwetter verbreitete fi gleichzeitig in zwei parallelen Streifen;
der Öftliche Streifen war fehmäler, feine größte Breite betrug 3, feine geringite
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?/s geographifche Meilen; der weftliche Streifen war an feiner fehmalften Stelle
nahe 2, am feiner bveiteften 3 Meilen breit. Diefe beiden Streifen waren
durch einen im Duchfehnitt 31/4 Meilen breiten Streifen getrennt, auf weldhem
e8 nur vegnete,

Die Richtung diefer Streifen ging von Südweft nad) Nordoft. Eine von
Amboife nah Mecheln gezogene gerade Linie bildete ungefähr die Mitte des
öftlichen, eine andere von der Mündung des Indre in die Loire bis Gent ger’
zogene bildete ungefähr die Mitte des weftlichen Streifens.

Auf diefer ganzen Länge, weldhe über 100 Meilen beträgt, fand Feine

Unterbrechung des Gewitters Statt, und fiheren Angaben zufolge ann man
annehmen, daß es fih noch 50 Meilen weiter nah Süden und 50 Meilen
weiter nad) Norden erftvedkte, fo daß feine Totallänge über 200 Meilen be
trug. &8 verbreitete fih mit einer Gefhwindigkeit von 16 Meilen in der
Stunde von den Pyrenden, wo e8 feinen Anfang genommen zu haben fheint,
bis zum Baltifhen Meere, wo man feine Spur verlor.

Der Hagel fiel nur 7 dis 8 Minuten lang; die Hagelkörner waren theils
rund, theil® zadig; die fchwerften wogen 16 Xoth.

Die Zahl der in Frankreich, verwüteten Pfarrddrfer betrug 1039; der

Schaden, welhen das Wetter anrichtete, wurde nach offtciellen Yngaben auf
24,690,000 Franken gefehäßt.

Was die Erklärung des Hagels betrifft, jo bietet fie zwei Schwierige
keiten; nämlich woher die große Kälte kommt, welde das Waffer gefrieren
macht, und dann, wie e8 möglich ift, daß die Hagelkörner, wenn fie einmal fo
groß geworden find, daß fie eigentlich durch ihr Gewicht herabfallen müßten,
noch fo Lange in der Luft bleiben können, daß fie zu einer fo bedeutenden

 Mafle erwachfen Eönnen.

7 Wasdie erfte Frage betrifft, fo meinte Volta, daß die Sonnenftrahlen
an der oberen Gränze der din Wolfe fast vollftändig abforbirt würden,
was eine vafche Berdunftung zur Folge haben müffe, namentlich wenn die
Luft über den Wolken fehr trocken ift; durch diefe Berdunftung folle nun fo
viel Wärme gebunden werden, daß das Waffer in den tieferen Wolkenfchichten

gefriert. Wenn aber die VBerdunftung, des Wafjers in den oberen Wolken-

Ihihten durch die Wärme der Sonnenftrahlen veranlaßt wird, fo ift nicht ein-

zufehen, warum durch die VBerdunftung den re Wolkenfchichten fo viel
Wärme entzogen werden fol.

In Beziehung auf die zweite Frage fol Bolta eine Theorie vor,
welche große Celebrität exlangt hat; er nimmt nämlich an, daß zwei mächtige,
„mit entgegengefeßter Eleftricität geladene Woltenfhichten über einander fehwe-

ben. Wenn nun Die noch fehr Fleinen Hagelkörner auf die untere Wolfe fallen,

fo werden fie bis zu einer gewiffen Tiefe eindringen und fi mit einer neuen
Eisfchicht umgeben; fie werden fi aber auch mit der Eleftrieität der unteren
Wolke laden und von diefer zurücfgeftoßen, während Die obere fie anzieht; fie

fteigen alfo troß ihrer Schwere wieder-zur oberen Wolfe in die Höhe, wo ficdh
derfelbe Borgang wiederholt; fo fahren fie eine Zeitlang zwifchen den beiden
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Bolten hin und her, bi8 fie endlich hevabfallen, wenn fie zuSchwer werden
und die Wolken ihre Elektricität verlieren.

‚Gegen diefe Anficht läßt fi einwenden, daß e8 fehwer denkbar ift, wie
die Elektrieität ohne eine plögliche Wirkung, alfo ohne einen Entladunge-
Ihlag, jo große Eismafjen in die Höhe zu heben vermag, und daß, wenn
‚wirklich die etektrifche Ladung der beiden Wolken auch fo ftark fein follte, die
"Slektrieität augenblicklich von einer zur anderen übergehen müßte, namentlich
da ja die Hagelförner eine leitende Verbindung zwifchen ihnen herftellen.

Bereits im Januar 1849 theilte mir Fr. Bogel aus Frankfurt a. M.
eine Anfiht über Hagelbildung mit, die ein, fo viel ich weiß, bis jeßt ganz
unbeachtet gebliebenes Element zur Erklärung diefes räthfelhaften Bhänomens
enthält. Vogel meint nämlich, daß der Bläschendampf, welcher die Wolken
bildet, ebenfall® weit unter den Schmelzpunkt des Eifes erfalten könne, ohne
daß ein Erftarren eintritt, wie man dafjelbe beim tropfbar flüffigen Waffer
beobachtet Lehrbuch der Phyfit, 5. Aufl. 2. Bd. ©. 532). Wenn nun aus
einer höheren Wolkenfhicht Graupelkörner duch eine in diefem Yuftande be-
findliche Wolke herabfallen, jo muß auf ihnen fih Waffer niederfchlagen,, wel-
ches augenblicklich erftarıt. Der niedrigen Temperatur der Wolke wegen kann
auf diefe Art in ganz kurzer Zeit eine mafjenhafte Eisbildung ftattfinden.

E38 it nun zunächft die Brage, ob es noch andere Phänomene giebt,
welche gleichfalls darauf hindeuten, daß der von Vogel angenommene Zuftand
der Wolken wirklich eriftirt, d. h. Daß es wirklich Regenmwolten gebe, welche
weit unter O9 erfaltet find. (Bei den Schneewolten find die Waffertheilchen
bereit8 in den feften Zuftand übergegangen; denn diefe Wolken beftehen aus
feinen in der Ruft fehwebenden Eisnädelchen.)

3% jelbft habe in deu That ein folhes Phänomen beobachtet. Im Janum  _
1845 fiel, nachdem das Thermometer einige* lang über dem Gefrierpunft ’
geftanden hatte, ein Regen, welcher den Boden mit einer Eiskrufte überzog,
Daß diefe Erfiheinung nicht etwa ein gewöhnlichesGlatteis war, verfteht fich
von felbft, denn der Boden war nicht unter-00 erfaltet, er konnte alfo nicht
die Urfache der Erftarrung fein. Sogar Regenfchirme, die doc aus dem war:
men Zimmer genommen waren, wurden in kurzer Zeit dur) diefen Regen mit
einer 1/9 Linie dicken duchfichtigen Eiskrufte überzogen.

Am 13. November 1858 habe ich diefelbe Erfceheinung abermals beobachtet.
Diefe auffallende Erfcheinung, welche ich als eine ganz vereinzelt ftehende

Thatfache fast vergefien hatte, erhielt nun durh VBogel’s Mittheilung eine
große Bedeutung; denn fie liefert den Beweis, daß der von Vogel ange
nommene Zuftand der Wolfen wirklich vorkommt. Dffenbar beftanden die
fallenden Negentropfen aus Waffer, welches unter den Gefrierpunft erfaltet
war, aber erft beim Auffchlagen auf fefte Körper erftarıte.

Etwas fpäter als Bogel theilte mir E. Nöllner in Hamburg eine ganz
ähnliche Anficht über Hagelbildung mit, ohne daß er wohl von Vogel’s
Theorie, die meines Wiffens noch nirgends publicirt worden war, Kenttniß
haben konnte.
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Eine fhöne Beftätigung der eben vorgetragenen Theorie der Hagelbildung

lieferte die am 27. Juli 1850 von Barral und Birio zu Paris unter

nommene Luftfahrt. — Der Himmel, welcher bis Mittag volltommen rein ge-
wefen, begann um 1 Uhr, als die Füllung des Ballons beendigt war, fih mit

Wolken zu überziehen und alsbald trat Regen ein, welher bis 3 Uhr in

Strömen herabfiel. Erft um 4 Uhr, als der Himmel noch. ganz bedeckt war,

konnte die Fahrt begonnen werden.
Folgendes find einige Temperaturbeobahtungen, welche fie in den beiger

feßten durch das Barometer beftimmten Höhen beobachteten.
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Kurz nah dem Aufiteigen fahen fi, die Kuftihiffer in eimen leichten
Nebel eingehüflt; bei der Beobachtung Nr. 2, alfo in einer Höhe von unge-

fahr 6000 Fuß, hatten fie bereit3 eine Wolkenfehicht unter fih, weldhe Paris

verdedte.
Bei der Beobadhtung Nr. 4, alfo in einer Höhe von 15360 Fuß, wurde

der Nebel fo dicht, daß ihnen die Erde vollftändig verfhwand. Bei Nr. 5

wurde der Nebel etwas dünner, fo daß man ein weißes blafjes Sonnenbild

fehen konnte, zugleich fielen Außerft feine Eisnädelchen nieder; kurz darauf er

hoben fie fih aus der Wolkenfehicht, wobei das Thermometer rafıh auf
„—23,80 6. fiel. Bei den ." Nr. 6 und Nr. 7 war der Himmel

vollfommen heiter.
Barral und Birio vuPfiegen alfo eine Nebelfhicht von wenigftens

12000 Fuß Höhe. Von einer Höhe von ungefähr 11000 Fuß an fant
das Thermometer unter den Gefrierpunft, und doch ging der Nebel erft in

einer Höhe von nahe 18000 Fuß bei einer Temperatur von — 109 in

Schneewolfen (Eisnädeldhen) über, 8 war alfo eine ungefähr 7000 Fuß

hohe Wolke vorhanden, in welcher der unter den Gefrierpunft

erkaltet war.
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